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Museum

und kleine Mitteilungen über Neufunde

Tätigkeitsbericht des Konservators

Das Vindonissa-Museum wurde 1971 von 5571 Personen besucht (1970 5701);
nicht mitgezählt sind über 400 Gratiseintritte.

Der Schreibende trat seine Stelle als Kantonsarchäologe und Konservator des Vin-
donissa-Museums am 18. Januar 1971 an. Dank der Mithilfe der langjährigen
Mitarbeiter am Museum und des Vorstandes, besonders dessen Präsidentin Frau Prof. Dr.
E. Ettlinger, konnte er sich innert kürzester Zeit in die laufenden Geschäfte einarbeiten.

Im Museum wurden keine besonderen Veränderungen vorgenommen. Die durch
die großzügige Spende der Eltern von H. R. Wiedemer ermöglichte Renovation der
Küche und des Bades in der Hauswartwohnung konnte im April und Mai durchgeführt

werden. Mitte Juli konnte der Schreibende neue Büroräumlichkeiten an der
Hauptstraße 11 beziehen (zwei Büros und ein großes Zeichnungs- und Archivzimmer).
Dadurch wurde im Museum der Platz geschaffen, den unser neuer Mitarbeiter Herr
Dr. Ch. Unz für seine Bearbeitung der Militärbronzen benötigt.

Für einen Bildband über die römische Schweiz machte der Fotograf R. Bersier,
Fribourg, Aufnahmen von einzelnen Objekten. Von diesen Aufnahmen konnten fünf
neue farbige Postkarten hergestellt werden.

Für eine Ausstellung in Dakar (Senegal), wurden mit Bewilligung des Erziehungs-
departementes und des Vorstandes eine stattliche Zahl von Fundstücken aus unserem
Museum ausgeliehen. Die Planung und Durchführung dieser Ausstellung lag in den
Händen von Herrn Dr. H. Durst, so daß wir uns keine Sorgen zu machen brauchten.

Das Rheinische Landesmuseum Trier zeigte Interesse an der dendrochronologi-
schen Untersuchung eines Schreibtäfelchens aus dem Schutthügel (mit der Aufschrift
«... Augusta Trevirorum ...», vgl. JbGPV 1951/52, 50f.). Die Untersuchung konnte
im Winter durchgeführt werden. Folgenden Kurzbericht verdanken wir Herrn E.
Hollstein, Trier:

«Das Täfelchen (Inv. Nr. 51:304) ist aus dem Mittelbrett einer feinjährigen, mild-
wüchsigen Weißtanne (abies alba) gearbeitet und hat die Maße 115/85/7 mm. Die
Jahrringbreiten konnten im Auflicht auf der Innen- und Außenfläche sowie auf den
beiden Stirnflächen trotz vorhandener Risse und Schrumpfungen mit ausreichender
Genauigkeit gemessen werden. Es ergab sich eine 84jährige Ringfolge, deren letzter
Ring im Vergleich mit römerzeitlichen Tannen aus Trier (Römerbrücke), Mainz (Am
Brand) und anderen Fundorten auf das Jahr 55 n. Chr. zu datieren ist.

Im Gegensatz zum Eichenholz muß bei der Verwendung von Tannenholz kein
wurmanfälliges, minderwertiges Splintholz entfernt werden, sondern man kann den
vorhandenen Baumquerschnitt vollholzig ausnutzen. Es ist daher sehr wahrscheinlich,

daß der letzte beobachtete Jahrring von 55 n. Chr. am Rande des ehemaligen
Baumquerschnittes lag. Die Datierung der Fällungszeit lautet daher: 55 n. Chr. oder
wenig später.»
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Die Ausgrabungstätigkeit in Windisch begann mit einer unerfreulichen
Überraschung, veranlaßte doch ein Bauherr den Aushub für einen Neubau an der Zürcherstraße,

ohne uns zu informieren. Dank einer sofort erlassenen Baueinstellverfügung
durch die Gemeindebehörden konnten wenigstens die Profile aufgenommen werden.
Der Bauplatz lag außerhalb der Lager-Südmauer und hätte einige Aufschlüsse über
die Zivilsiedlung geben können.

Im Juli konnte eine kleine Sondiergrabung im Garten des Restaurants Schürhof an
der Schürgasse durchgeführt werden. Sie stand unter der Leitung von R. Maag, der
uns während eines mehrmonatigen Urlaubs von O. Lüdin zur Verfügung stand. In-

Abb. 1. Goldener Halsring
aus tordiertem Draht,
Grabung Schürhof 1971. Photo M. Hartmann

folge der kleinen Grabungsfläche ließ sich das aufgefundene Mauerwerk nicht einem
bestimmten Bauwerk zuweisen. Als besonderer Fund sei ein goldener Halsreif aus
tordiertem Draht erwähnt (Abb. 1).

Auch in diesem Jahr mußten wir uns verschiedentlich mit der römischen Wasserleitung

befassen; wenn auch nur mit der zweiten, heute verschütteten. Diese konnte
an drei Stellen beobachtet werden.

1. Beim Schulhausneubau in Hausen wurde ein Stück der Zuleitung von der Quelle
im Ehebrunnen zerstört, wobei wir noch Profilaufnahmen machen konnten (vgl.
JbGPV 1968, 78) (Abb. 2).

2. In zwei Bauparzellen (281 und 2644) an der Jurastraße in Windisch konnte
dieselbe Leitung auf einer Gesamtlänge von ca. 50 m beobachtet werden. Eine Besonderheit

zeigte sich darin, daß die Leitung einen Umbau erfahren hat, indem in den be-








